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Kontakt
Andreas Graf, Pastoralraumleiter
Deborah Fellmann / Heidi Burkart
sekretariat@hukath.ch
Kirchstrasse 3, Dagmersellen
062 748 31 10, www.hukath.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Mo, Di und Do: 9.00–11.30
Mi und Fr: 14.00–17.00
Besuche nach Vereinbarung auch
ausserhalb dieser Zeiten. Bei Todes-
fällen und dringenden Anliegen
erfahren Sie über die Nummer
062 748 31 10, wie Sie jederzeit eine
Ansprechperson erreichen.

Reservation Arche: Beat Achermann
reservation.arche@hukath.ch

Das Sekretariat ist am Mittwoch,
5., und am Montag, 10. August,
geschlossen.

Wichtige Termine
– 15. August: Vormittags Maria Him-

melfahrt (Kreuzberg), nachmittags
Hürntaltag (Siebenschläferkapelle)

– 16. August: Kilbigottesdienst mit
Segen für das neue Schuljahr,
«Chilbi bi de Chele»

– 30. August: Der andere Sonntag,
Führung für Klein und Gross in
St. Urban

– 9.–11. Oktober: Kirchenstand an der
Gewerbeausstellung Dagmersellen

– 8. November: Der andere Sonntag,
Film «Konklave»

– 25. November: Kirchgemeindever-
sammlung

– 12. Dezember: Lichterinstallation
«Eine Million Sterne»

Weitere und stets aktuelle Informa-
tionen zumPastoralraumHürntal
sind zufinden auf hukath.ch.

Eine der Bedeutungen des lateini-
schen Wortes «Religio», von dem
das deutsche Wort Religion
kommt, ist: zurückgebunden, ein-
gebunden, verbunden. Religion
meint also Verbundenheit, Verbin-
dung von Menschen, Schöpfung
und Gott. Kein Mensch kann völlig
allein und unverbunden leben.
Das vergessen wir manchmal. Wer
sich aber des Eingebundenseins

und der vielfältigen Verbindungen im Leben bewusst ist, wird
die tragende Bedeutung dieses Verbindungsnetzes erkennen.

Wenn die politische Gemeinde Mitte August 950 Jahre
Dagmersellen und 20 Jahre Gemeindefusion Dagmersellen,
Uffikon, Buchs feiert, geht es auch um Verbindung und Ver-
bundenheit. Um die Frage, was es ist, das uns an das Dorf bin-
det und was uns miteinander verbindet. Darüber mehr im
Kilbi gottesdienst (siehe Seite 4).

Dass Singen verbindet, wissen alle Sänger:innen des
Dagmerseller Kirchenchors. Und es bewirke noch mehr, das
Singen, sagt Präsident Elmar Najer: «Singen spült den Staub
von der Seele.» Singen hilft also, freier zu werden und die Ver-
bindung zu sich selber und den Menschen rundherum besser
wahrzunehmen (siehe Seite 6).

Mit anderen Kindern und mit der kirchlichen Gemein-
schaft in Verbindung zu sein, ist die Motivation für Mädchen
und Buben, Ministrant:in zu werden und im Gottesdienst eine
wichtige Aufgabe zu übernehmen. Wer neu im Pastoralraum
Hürntal ministriert, ist zu lesen auf Seite 10. Und was die Minis
ausser im Gottesdienst auftreten auch noch tun, findet sich
auf den Seiten 8 und 9.

Wie steht es mit Ihren Verbindungen? Ist da ein Netz,
das trägt, oder wäre es an der Zeit, den Faden zu anderen
Menschen und auch zu Gott wieder aufzunehmen und zu ver-
stärken?
Katharina Jost

Editorial

In Verbindung
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Hürntaltag am 15. August, 13.00–17.00

Schlafmütze Frieda unddie sieben Schläfer

Der Hürntaltag findet 2026 zum dritten
Mal statt. Er will die Identifikation der Ein-
wohner:innen mit der Gemeinde Dagmer-
sellen und ihren drei Ortsteilen stärken.
Diesmal steht der Ortsteil Dagmersellen im
Fokus. Auf einer Dorftour gibt es vieles zu
entdecken.

Auch die Siebenschläferkapelle, die
kleine, schmucke Kapelle auf der rechten
Anhöhe bei der Dorfausfahrt Richtung Uffi-
kon, öffnet ihre Tür für Gross und Klein.

Schlafmütze Frieda und Siebenschlä-
fer Schlummerix lüften das Geheimnis der
sieben Schläfer, welche in der Kapelle zu
entdecken sind. Immer wenn an diesem
Nachmittag eine Gruppe von mindestens
sieben Leuten beisammen ist, kommen
Frieda und Schlummerix in Aktion.

Skulptur «Die sieben Schläfer» in der Dagmerseller Siebenschläferkapelle.

Rund um die Kapelle können
bei einem Getränk die Aussicht und
die Ruhe genossen werden. Ebenfalls
sind viele Fotos der Siebenschläferka-
pelle in unterschiedlichen Jahreszei-
ten und Perspektiven ausgestellt. Die
Fotos wurden von der Kapellenverant-
wortlichen Isabella Willimann ge-
macht, welche jeden Tag die Kapelle
öffnet und schliesst, für Kerzennach-
schub sorgt und für Ordnung schaut.
Katharina Jost

Siebenschläferkapelle auf der Anhöhe
rechter Hand der Hauptstrasse von

Dagmersellen Richtung Uffikon.
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Kilbigottesdienst mit Schulsegen, Sonntag, 16. August, 9.30, Kirche Dagmersellen

WiedasDorfMenschen verbindet

Segen für das neue Schuljahr im Kilbigottesdienst 2025. Auch am Ende des Kilbigottesdienstes 2026 gibt es für alle
Kinder, für die am Montag die Schule oder der Kindergarten startet, einen besonderen Segen. Die Kinder dürfen ihre
Schultheke oder ihr Kindergartentäschlein mitbringen.

Heuer ist nicht nur Kilbi und Hürntaltag. Wir feiern
auch 950 Jahre Dagmersellen und 20 Jahre Fusion
von Buchs, Uffikon und Dagmersellen. Auch im Kilbi-
gottesdienst wird darum unser Dorf, unsere Ge-
meinde Thema sein.

«Was verbindet dich mit Dagmersellen?» Diese
Frage wurde rund 40 Menschen gestellt, die momen-
tan Einwohner:innen der Gemeinde Dagmersellen
sind oder früher einmal hier gelebt haben. Wer eine
Antwort geschrieben hat und wie die Frage beantwor-
tet wurde, ist im Kilbigottesdienst zu erfahren.

Welche Antwort würden Sie geben? Sind es
bestimmte Menschen, Vereine, Erlebnisse aus der
Schulzeit, Orte wie der Kreuzberg oder der «Lö-
wen» (den es nicht mehr gibt), die Sie mit Dagmer-
sellen verbinden?

Der Schulsegen am Ende des Kilbigottesdiens-
tes will den Kindern zusagen, dass sie nicht allein,
sondern verbunden mit vielen, die es gut mit ihnen
meinen, ins neue Schuljahr gehen dürfen.
Katharina Jost

Ländlermesse undStändchen
Der Kirchenchor führt im KiIbigottesdienst die
Ländlermesse Pax Montana auf, begleitet von
Klarinette, Akkordeon und Bass. Die Messe ver-
bindet Ländlermusikklänge mit sakralem Ge-
sang. Komponiert wurde sie 1983 von Heidi
Bruggmann. Chormitglied Jules Walthert hat
für die diesjährige Aufführung einen neuen Text
zum «Glaubensbekänntnis» geschrieben.
Nach dem Gottesdienst spielt die Musikgesell-
schaft Dagmersellen im Kirchengarten ein
Ständchen, bevor der Apéro in der Kirche ser-
viert wird.
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«Chilbi bi de Chele»

NeueAttraktion imKirchengarten
Schon seit vielen Jahren ist am Kilbisonntag
jeweils rund um die Kirche Dagmersellen
und in der Kirche einiges los. Denn schliess-
lich wird an der Kilbi, dem Kirchweihfest, ja
die Kirche als Geburtstagskind gefeiert.

Neben dem bewährten Angebot von
Rutschbahn, Wasserkugelbahn, vielen origi-
nellen Gefährten aus dem Spielbus und
dem Saltotrampolin gibt es dieses Jahr erst-
mals die Möglichkeit zum Harassensteigen

im Kirchengarten. Weil man sich den Turm nun sozu-
sagen selber bauen kann, entfällt diesmal die Kirch-
turmbesteigung.

Die Kirchgemeinde Hürntal subventioniert all
diese Attraktionen grosszügig, sodass die Spielgeräte
aus dem Spielbus gratis benutzt werden können und
für das Saltotrampolin der günstige, familienfreundli-
che und nicht kostendeckende Preis von Fr. 5.– und
für das Harassensteigen von Fr. 2.– verlangt wird. Kir-
chensteuern sei Dank!
Katharina Jost

Programm«Chilbi bi de Chele»
9.30
Kilbigottesdienst für Klein und Gross mit
Segen für das Schuljahr. Ländlermesse
Pax Montana.
Anschliessend: Spiel der Musikgesellschaft
Dagmersellen im Kirchengarten und
Apéro in der Kirche. Harassensteigen,
Saltotrampolin, Fahrzeuge aus dem
Spielbus, Schoggikopfschleuder.
Päcklifischen (Untere Kirchfeldstrasse).

12.00–13.30Mittagspause

Ab 13.30
WunderBar in der Kirche
Harassensteigen, Saltotrampolin,
Fahrzeuge aus dem Spielbus,
Schoggikopfschleuder.
Päcklifischen (Untere Kirchfeldstrasse).

15.00
Pop-rockiges Kilbi-Konzert mit Michael
Temnykov (Orgel) und Nevio Blum
(Schlagzeug).

18.00
«Chilbi bi de Chele» schliesst.
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Elmar Najer, Präsident des Dagmerseller Kirchenchors, auf der Empore, an dem Ort, wo der Kirchenchor in den meisten
Fällen auftritt. Aber längst nicht nur. Oft auch vorne im Chorraum oder unter den Menschen im Kirchenschiff.

Gruppen und Vereine im Pastoralraum Hürntal: Kirchenchor

Singen spült den Staub vonder Seele
Die Liebe zu «seinem» Chor kommt voll
durch, wenn Elmar Najer, Präsident des
Dagmerseller Kirchenchors, erzählt. Für ihn
stimmt hundertprozentig, dass Singen den
Staub von der Seele spült. Sein Herz ist
Feuer und Flamme für das gemeinsame
Singen, aber auch für die gute und tragende
Gemeinschaft unter den zurzeit 39 Sän-
ger:innen im Alter von 22 bis 85 Jahren. Die
Präsidiumsaufgaben sind für den Frühpen-
sionierten ein guter Ausgleich zu den häus-
lichen Aufgaben. Angefangen hat seine
Chorliebe mit der Firmung eines seiner
Söhne. Damals sang er im Ad-hoc-Chor zu-
sammen mit dem Kirchenchor und da hat
es ihm den Ärmel reingenommen. Seit
zehn Jahren ist er nun dabei.

Kirchenchor oho
Ganz zu Unrecht haben Kirchenchöre oft ein ver-
staubtes und nicht besonders gutes Image. Wie auf
so manchen Kirchenchor ist dies auch beim Hürntaler
Chor ganz und gar nicht gerechtfertigt. Der Chor hat
ein hohes klangliches Niveau und ein sehr breites
Repertoire, welches Zeitgenössisches, Traditionelles
und Experimentelles umfasst. Obwohl es manchmal
ganz schön herausfordernd ist, lassen sich die Chor-
mitglieder nicht aus der Ruhe bringen und schaffen
immer wieder neue Herausforderungen, beispiels-
weise das unglaublich schöne Konzert mit dem
Canto Willisau im Juni (siehe Titelbild). Dirigent Si-
mon Jäger, Mitglied der vier Tenöre «I Quattro», leis-
tet einen grossen Beitrag zum Erfolg des Chors.

Im Vergleich zu anderen Chören haben Kir-
chenchöre klare Vorteile. Die Finanzierung ist durch
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Ich spüre, dass mir das Singen im
Chor guttut und mein Wohlbefinden
fördert. Die Chormusik vermag mich
immerwieder tief zu berühren.
Das Singen im Kirchenchor ist er-
staunlich vielfältig.Wir singenWerke
aus unterschiedlichen Stilrichtungen
und in verschiedenen Sprachen, was
manchmal durchaus herausfordernd
ist. Gerade diese Abwechslung und
die Vielseitigkeit gefallen mir an
unserem Kirchenchor ganz beson-
ders.
Oswin Bättig jun.

Ich singe gerne im Kirchenchor, weil
Musik verbindet und sie Menschen
auf besondere Weise berührt. Es be-
reitet mir Freude, Teil einer so tollen
Gemeinschaft zu sein und Gottes-
dienste sowie besondere Anlässe mu-
sikalischmitzugestalten. Gleichzeitig
schätze ich dieMöglichkeit,mich per-
sönlichund stimmlichweiterzuentwi-
ckeln.
Sandra Sidler

Ich finde es schön, Gottesdienste mit
unserem Gesang und unserer Musik
mitgestalten zu können. Zudemkann
ich in einem sehr guten Chor mitsin-
gen. Es gibt ja bald keineKirchenchöre
mehr in unserer Region. Wir haben
auch immer wieder besondere Auf-
tritte wie z. B. mit I Quattro oder
unser diesjähriges Konzert mit dem
Willisauer Chor Canto. Durch solche
Anlässe können auch Lieder eingeübt
werden, die nicht typisch für einen
Kirchenchor sind, undwir bekommen
am Schluss erst noch einen Riesenap-
plaus.
Philipp Gassmann

Lust,mitzusingen?
Die Schwelle, im Kirchenchor mitzu-
singen, ist niedrig. Bedingung ist le-
diglich, dass man oder frau Freude
hat am Singen in einer Chorgemein-
schaft und am Donnerstagabend Zeit
für die wöchentliche Probe. Noten-
lesen ist keine Bedingung.
Infos undKontakt:
hukath.ch/gruppen/kirchenchor
Elmar Najer, Präsident
079 222 85 59

die Kirchgemeinde gesichert und es muss kein Spon-
soring betrieben werden. Auftrittsmöglichkeiten
müssen nicht organisiert werden, sie sind mit den
vielfältigen kirchlichen Anlässen wie Gottesdiens-
ten, aber auch Veranstaltungen wie beispielsweise
der «Langen Nacht der Kirchen» genügend vorhan-
den. Zudem ist ein grosses Plus des Chors, dass
ebenso wie die musikalische Qualität die Pflege der
Gemeinschaft hochgehalten wird und alle dazugehö-
ren dürfen, nicht nur perfekte Sänger:innen und No-
tenkenner:innen. So kommt eine spannende, bunt
gemischte Schar zusammen, die Erfahrungen ermög-
licht, welche es anderswo kaum gibt.
Katharina Jost
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Ministrant:innen Dagmersellen und Uffikon-Buchs

Minis on Tour
Im Juni konnten dieMinistrant:innen des PastoralraumsHürntal

gleich zwei spannendeAusflüge erleben.

Ausflug zumErsten
Am Freitag nach Fronleichnam waren alle
Minis des Pastoralraumes zum jährlichen
Miniausflug eingeladen. 42 erwartungsvolle
Jugendliche und drei Begleitpersonen tra-
fen sich am Morgen auf dem Bahnhof Dag-
mersellen. Ob Petrus den Minis wohlgesinnt
ist, das war die Frage, die sich alle wegen
der kühlen und regnerischen Wetterprogno-
sen stellen mussten. Mit Zug und Bus ging
es via Olten und Solothurn auf den Balm-
berg. Im Seilpark konnten alle gut gesichert
in der Höhe Erfahrungen sammeln. Nach
einer Einweisung wagten sich die Mutigen
auf den blauen Parcours, die weniger Muti-
gen versuchten sich auf dem gelben oder
grünen Parcours. Wer eine Pause brauchte,
konnte das mitgebrachte Sandwich verdrü-
cken oder sich am Kiosk eine Glace leisten.
Bis jetzt war Petrus den Minis immer noch
gutgesinnt.

Pünktlich um 14.30 hiess es losmar-
schieren Richtung Weissenstein. Nach einer
halben Stunde verpasste Petrus allen eine
etwas länger dauernde Dusche. Problem?

Nein, kein Problem. Nachdem der Regenschutz
montiert war, ging es weiter. Schon bald erbarmte
sich Petrus und stellte die Dusche wieder ab. Bei der
Ankunft auf dem Röti zeigte sich sogar die Sonne
und die Aussicht auf Aare und Seeland konnte genos-
sen werden. Nach einer kurzen Rast ging es weiter
Richtung Bergstation der Gondelbahn. Zu sechst
ging es mit der Gondel nach Oberdorf, um den Zug
nach Solothurn zu nehmen. Leider schickte der Rei-
seleiter die Minischar eine Station zu früh aus dem
Zug. Solothurn West ist halt nicht Solothurn Haupt-
bahnhof.

Glück gehabt, schon 30 Minuten später gab es
einen direkten Zug nach Olten. Nach einem zackigen
Perronwechsel sassen auch alle schon wieder im Zug
nach Dagmersellen. Mit einer 30-minütigen Verspä-
tung trafen alle Minis müde und glücklich in Dag-
mersellen ein.

Ausflug zumZweiten
Schon gut 14 Tage später ging es mit einigen Minis
ab der Oberstufe wieder in die Region Weissenstein.
Dieses Mal war die Nidlenloch-Höhle das Ziel. Bei
einem von der Landeskirche organisierten Anlass tra-
fen sich an diesem Samstag gut 40 Jugendliche aus

Die Hürntaler Ministrant:innen im Regen unterwegs auf dem Weissenstein.
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dem ganzen Kanton. Im Restaurant Hinte-
rer Weissenstein gab es ein Getränk, ein fei-
nes Stück Zopf und Infos für die bevorste-
hende Höhlentour. Diejenigen Minis, die
schon mal in der Höhle waren, konnten sich
auf die lange Tour wagen. Die Beginners
sammelten auf der Schnuppertour ihre ers-
ten Höhlenerfahrungen. Ausgerüstet mit
Helm, Helmlampe, warmer Kleidung,
Handschuhen und Knieschonern ging es
schon bald los. Es war schon etwas ko-
misch, als sich bei 30 Grad im Schatten die
verschiedenen Gruppen in der oben be-
schriebenen Ausrüstung vom Restaurant
zum Höhleneingang auf den Weg mach-
ten. In der nur ca. 5 Grad kühlen Höhle
konnten sich die Höhlengänger:innen aber
schon bald wieder abkühlen.

Unter kundiger Leitung entdeckten
die verschiedenen Gruppen die Höhle. Nun
war Kraxeln, Klettern, Kriechen, Abstei-
gen ... angesagt. Zum Glück gab es Helm
und Knieschoner und alle wurden von grö-
beren Blessuren verschont. Das Highlight
der langen Tour war sicher der Abstieg über
die drei fix eingebauten und bis zu 25 Meter
langen Strickleitern. Gesichert mit einem
Seil meisterten alle gekonnt den Abstieg.
Nach einer kurzen Pause und dem Eintrag

ins Höhlenbuch ging es schon bald wieder
auf den Rückweg. Weil die Nidlenloch-
Höhle nur über einen Eingang verfügt,
musste der gleiche Weg in umgekehrter
Reihenfolge begangen werden.

Die Highlights der Schnuppertour
waren sicher der Jungfernschlupf und die
beiden Tropfsteinhöhlen. Hier war Kriechen
angesagt und der Rucksack musste abgelegt
werden. Der Zugang zu den Tropfsteinhöh-
len war extrem eng und die Minis mussten
sich regelrecht hochschrauben. Auch diese
Stellen haben alle mit Bravour gemeistert.
Als alle Gruppen wieder draussen waren,
wurde ein Kleider- und Schuhwechsel nö-
tig, denn nur in sauberer Kleidung konnte
im Restaurant der offerierte Coupe genos-
sen werden. Hier gab es viel zu berichten
und Erfahrungen wurden ausgetauscht.
Schon bald machten sich die Jugendli-
chen – um Höhlenerfahrungen und blaue
Flecken reicher – auf den Heimweg.

Möglich gemacht haben dieses tolle
Erlebnis die Landeskirche des Kantons Lu-
zern, die diesen Anlass organisiert und fi-
nanziert hat, und die Kirchgemeinde Hürn-
tal, welche die Reisekosten übernommen
hat.
Beat Achermann

Die stolzen Höhlen-
forscher:innen vor

dem Nidlenloch.
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Ministrant:innen Dagmersellen und Uffikon-Buchs

Willkommen in derMinischar

Die vier neuen Uffiker-Buchser Minis von links:
Selina Leupi, Aurelia Fellmann, Livia Stadelmann,
Simon Meier.

Sie geben dem Gottesdienst eine feierliche
Note, indem sie Kerzen tragen, Weihrauch-
duft verbreiten, Brot und Wein bringen, mit
Eifer dabei sind: Die Ministrant:innen oder
kurz Minis. «Ich will Ministrantin werden,
weil ich dann eine Verbindung zur Kirche
habe», sagte eine der neuen bei der feierli-
chen Miniaufnahme Ende Juni. Der Pasto-
ralraum Hürntal darf stolz sein, dass 58
junge Menschen die Verbindung zur Kirche
wollen und auch zeigen. Dadurch, dass sich
Austritte und Eintritte fast die Waage hal-
ten, bleibt die Minischar schon seit einigen
Jahren recht konstant.
Katharina Jost

Die sieben neuen Dagmerseller Minis von oben links: Lièlle Wey, Julija Shajkarova,
Ana Shajkarova, Liva Blum, Yara Stadelmann, Nicola Wey, Emma Krummenacher.
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Der andere Sonntag im Kloster St. Urban

Rätseltour für Klein undGross

Klosteranlage St. Urban.

Am anderen Sonntag gibt es im Pastoral-
raum Hürntal jeweils ein anderes Angebot
als den herkömmlichen Gottesdienst. Aber
immer ist es etwas, das in Verbindung steht
mit Spiritualität, Lebenssinn, Religion.

Diesmal steht eine Rätseltour durch
das Kloster St. Urban auf dem Programm.

Das Kloster St. Urban – ein architek-
tonisches Meisterwerk mit spannender ge-
schichtlicher Vergangenheit – hat einiges
erlebt und vieles zu bieten. Gründung, Zer-
störung, Neuaufbau, Aufhebung und Ver-
kauf sind nur ein paar Etappen der beweg-
ten Klostergeschichte. Auf den Spuren
dieser Geschichte zu wandeln, dazu lädt
der andere Sonntag am 30. August ein. Mit
einem Fotorätsel und einem Worträtsel
zum Chorgestühl bringt der erfahrene Klos-
terführer und ehemalige Lehrer Beat Rösli
den teilnehmenden Kleinen und Grossen
die spannende Klostergeschichte und Archi-
tektur auf spielerische Weise näher. Zudem

zeigt er auf, wie die Rangordnung im Klos-
ter unter den Mönchen war: wer viel zu sa-
gen hatte und wer nicht.

Die für Kinder ab ca. acht Jahren und
Erwachsene geeignete Tour führt durch Kir-
che, Abtei, Festsaal und Bibliothek. Eine
Anmeldung ist zwingend erforderlich.
Für die Arbeitsgruppe «Der andere Sonntag»:
Katharina Jost

Rätseltour in St. Urban
– Sonntag, 30. August, 10.15–12.00
– Für Erwachsene und Kinder ab

8 Jahren, Familien und
Einzelpersonen

– Besammlung vor der Klosterkirche
– Mitfahrgelegenheit möglich
– Kostenlos
– Teilnahmezahl beschränkt
– Anmeldung erforderlich unter

hukath.ch
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Samstag, Bundesfeiertag 1
17.00 Eucharistiefeier Andy Barna, Kapelle Eiche.

Donnerstag 6
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
10.00 Abschiedsgottesdienst Ferdi Häberli-Hummel,

Kirche Dagmersellen.

Samstag 8
17.00 Kommunionfeier Priska Schmid, Kapelle Eiche.

Sonntag 9
9.30 Kommunionfeier Priska Schmid, Kirche Uffikon.

11.00 Taufen Leonardo Miguel und Bianca Delgado
Rodrigues und Théo Henrique Delgado Ribeiro,
Stengelmattstrasse 18, Dagmersellen, Kirche
Dagmersellen.

Dienstag 11
9.00 Fahrradtour (ganztägig) Seniorenkreis, Kirch-

platz Uffikon. Verpflegung aus dem Rucksack.

Mittwoch 12
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.

13.00 Fischen imFischerparadies Familienkreis Frauen-
gemeinschaft Uffikon-Buchs, Willisau. Anmeldung
bis 5. August: Irene Hodel, 079 474 24 22.

Donnerstag 13
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.

Freitag 14
11.30 Mittagstisch Seniorenkreis, Restaurant Rössli.

Anmeldung bis 12. August: Theres Vonarburg,
077 410 99 70.

AgendaAugust

Samstag,MariaHimmelfahrt 15
8.30 Vollgeläute in Dagmersellen und Uffikon.
9.00 Mitfahrgelegenheit ab Pfarrhaus Dagmersellen.

Anmeldung bis Donnerstag, 13. August:
sekretariat@hukath.ch oder 062 748 31 10.

9.30 Gottesdienst mit Kräutersegnung, Patricia Blum,
Kreuzberg. Mit Klarinettentrio Olivia Fellmann,
Lilo und Beat Huber. Anschliessend Apéro.

Bei schlechtemWetter:
Kein Geläute um 8.30.

9.30 Gottesdienst mit Kräutersegnung, Patricia Blum,
Kirche Dagmersellen. Mit Klarinettentrio Olivia
Fellmann, Lilo und Beat Huber.
Bei unsicherer Witterung gibt www.hukath.ch ab
8.00 Auskunft über den Gottesdienstort.

13-17 3.Hürntaltag mit Dorftour, unter anderem zur
Siebenschläferkapelle.

ab 18 Jubiläumsfest 950 JahreDagmersellen
Kessiwiese.

Sonntag,Dagmerseller Kilbi 16
9.30 Kilbigottesdienstmit Schulsegen Kirche Dag-

mersellen (Katharina Jost, Andreas Graf, Franziska
Keller und Reli-Assistentinnen). Ländlermesse Pax-
Montana mit Kirchenchor (Simon Jäger), Klarinette
(Christian Bertschi), Akkordeon (Andrea Stocker),
Bass (Laura Cesar), Orgel (Michael Temnykov).
Anschliessend Ständchen der Musikgesellschaft
Dagmersellen, Apéro und Eröffnung der «Chilbi bi
de Chele».

Dienstag 18
12.00 Grillplausch Seniorenkreis, Weidwald, Buchs.

Treffpunkt E-Bike oder Wanderer: 11.00 Kirchplatz
Uffikon, Auto 11.30 Kirchplatz Uffikon. Essen und
Getränke vorhanden.
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Mittwoch 19
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.
11.30 Mittagstisch Seniorentreff, Restaurant Weinhof.

Anmeldung bis 17. August: Rosmarie Affentranger,
079 407 45 10 oder info@senioren-dagmersellen.ch.

Donnerstag 20
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon,

Treffpunkt 16.45 Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 21
9.00 Seniorentanzen Seniorentreff, Lorenzsaal, Arche.

Samstag 22
14.00 Taufe Louis Schnüriger, Rietelstrasse 16,

Dagmersellen, Kreuzberg.
17.00 Kommunionfeier Patricia Blum, Kapelle Eiche.
19.00 Kommunionfeier Patricia Blum, Kapelle Buchs.

Sonntag 23
9.30 Kommunionfeier Patricia Blum, Kirche

Dagmersellen.
11.15 Taufe Réka Peter, Wauwil, Kapelle Buchs.

Dienstag 25
13.30 Wanderung Seniorenkreis, Kirchplatz Uffikon.

Mittwoch 26
8.30 Kafitreff Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs,

Chelegarte, Uffikon.
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.

14.00 Brett- undKartenspiele Seniorentreff, Alters-
block Kirchstrasse 4, Dagmersellen.

Donnerstag 27
9.00 Café international Frauengemeinschaft

Dagmersellen, Lorenzsaal, Arche.
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon,

Treffpunkt 16.45 Rössliplatz Dagmersellen.

Sonntag 30
10.15 Der andere Sonntag Rätseltour durch das Kloster

St. Urban für Klein und Gross. Mit Anmeldung.
Siehe Seite 11.

Montag 31
18.30 Frauenbande-Happy-Hour Frauengemeinschaft

Dagmersellen, Kirche Dagmersellen.

Kräutersegnung
Im Gottesdienst an Maria Himmelfahrt
(15. August) werden traditionsgemäss Kräu-
ter gesegnet. Die gesegneten Kräuter-
sträusse bringen eine wohltuende, heilende
Atmosphäre ins Haus. Weil Maria als die
schönste Blume gilt, wird der Brauch des
Kräutersegnens an Maria Himmelfahrt
praktiziert. Viele binden Sträusse mit sie-
ben Kräutern oder Blumen, weil die Sieben
als heilige Zahl gilt. Bringen Sie zum Got-
tesdienst Kräutersträusse zum Segnen mit.
Siehe auch Seite 20.
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Wochenkollekten
Die folgenden Kollekten werden
in den Wochenendgottesdiensten
aufgenommen. Es kann während
der ganzen Woche via Twint ge-
spendet werden.

27. Juli bis 2. August
Compagna bietet Hilfe während der Nutzung von
öffentlichen Verkehrsmitteln für Personen, die nicht
selbstständig reisen wollen oder können.
compagna-reisebegleitung.ch

3. bis 9. August
Kantonale Kollekte für die Renovation der über
100-jährigen Orgel in der Pfarrkirche Marbach,
welche die kleine Kirchgemeinde mit rund
770 Mitgliedern nicht allein stemmen kann.
pastoralraum-oe.ch

10. bis 16. August
Die Kreuzbergstiftung kümmert sich um die Kreuz-
und Marienkapelle und ihre Umgebung, das grosse
Kreuz, die Kreuzwege von der Ölbergkapelle und
vom Letten her sowie den Theresienbrunnen.
hukath.ch/kirchenraeume/kreuzberg

17. bis 23. August
Das Hospiz Zentralschweiz ermöglicht es Sterbens-
kranken, die letzte Lebenszeit beraten, begleitet und
umsorgt durch Palliative Care in einer vertrauensvol-
len Atmosphäre zu verbringen.
hospiz-zentralschweiz.ch

24. August bis 6. September
Über eine Milliarde Menschen hungern. Steigende
Nahrungsmittelpreise und der Klimawandel
verschärfen die Situation. Bei Katastrophen leistet
Caritas Nothilfe und engagiert sich im Wiederaufbau.
caritas.ch

Kollekten im Juni

7. Schweizerischer Verband
alleinerziehender Mütter und Väter 273.55

14. Rollstuhltixi 223.56
21. Flüchtlingshilfe Caritas Schweiz 202.48
28. Peterspfennig 93.48

Hochzeiten
15.8. Katrin Nietlispach und Max Eichenberger,

Im Baumgarten 9, Dagmersellen, Ref. Kirche
Reiden.

29.8. Andrea Renkewitz und Simon Stamm,
Faselimatt 6b, Dagmersellen, Kirche Weggis.

Todesfälle
24.6. Marianne Fischer-Erni, Seeblick Sursee,

früher Dagmersellen, 91 Jahre.
17.7. Ferdi Häberli-Hummel, AZ Eiche, vorher

Kirchstrasse 4, Dagmersellen, 93 Jahre.

JahrzeitenDagmersellen
16.8. Emma und Hans Steiger-Steiner,

Altishoferstrasse, und Familienangehörige.
Maria und Alois Steiner-Hauser, Birkenweg,
Dagmersellen.

23.8. Barbara und Josef Bachmann-Hummel.
Anna und Anton Hodel-von Atzigen,
Lerchensand, und Kurt Hodel-Lustenberger,
Ufhusen.
Anna Riechsteiner.
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Seelsorgeteam Pastoralraum Hürntal

Eine FraumitHerz undTatkraft

Den Freitagabend feiern
Feierabend

Ab September gibt es fünfmal bis
zum nächsten Sommer einen offe-
nen, experimentellen Gottesdienst
für alle, die gerne miteinander
den Feierabend begehen, über
das Leben nachdenken, Sinn su-
chen und Kraft tanken wollen. Der
Feierabend findet jeweils freitags
statt. Eine Möglichkeit, gemein-
sam mit anderen gut ins Wochen-
ende zu starten und Impulse aus
der christlichen Tradition für das
eigene Leben zu bekommen.

Der Feierabend klingt je-
weils an der Kirchen-Bar aus und
ist offen für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene, Familien, Einzel-
personen und Gruppen.

Im Hinblick auf die Pensionierung von Andreas Graf und Ka-
tharina Jost 2028 und für einen guten Übergang verstärkt Reli-
gionspädagogin und Seelsorgerin Franziska Keller ab August
das Team. Sie steigt mit einem 50-Prozent-Pensum ein. Mit
den folgenden Zeilen stellt sie sich vor.

«Ich bin im Kanton Aargau aufgewachsen, lernte Typo-
grafin und studierte nach längeren England- und Israelaufent-
halten am Katechetischen Institut, um in der Kirche als Reli-
gionspädagogin zu wirken. Seit 30 Jahren lebe ich in
Einsiedeln, habe vier Kinder auf die Welt gebracht und darf
miterleben, wie sie als Erwachsene nun ihren persönlichen
Weg gehen. Seit über zwölf Jahren besuche ich Aus- und Wei-
terbildungen im In- und Ausland, suche Wege, Inspiration,
Möglichkeiten, um in der Seelsorge auch heute noch mit den
Menschen unterwegs sein zu können – verwurzelt im Glau-
ben, gleichwürdig und mit Herz.

Menschen und ihre Lebensgeschichten interessieren
mich. So schreibe ich als Redaktorin in Teilzeit immer wieder
Reportagen über die verschiedensten Persönlichkeiten. Ich
werde Anfang August in Ihre Nähe ziehen und freue mich sehr
darauf, im Pastoralraum Hürntal in einem offenen Team anzu-
fangen und Ihnen oder dir begegnen zu dürfen.»

Franziska Keller ist ab August Teil des Seelsorge-
teams.
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Seniorentreff Dagmersellen
Herbstausflug zumWalensee

Am Mittwoch, 2. September, sind alle Senior:innen
zum Herbstausflug nach Quinten eingeladen. Ab-
fahrt 8.00 Parkplatz Sporthalle Chrüzmatt, Stermel-
strasse 1. Fahrt mit Reisecar bis Benken. Kaffeehalt
im Bäckereimuseum. Weiterfahrt nach Unterterzen
zur Schiffsstation. Anschliessend Schifffahrt nach
Quinten. Aufenthalt, Mittagessen und gemütliches
Beisammensein. Rückkehr in Dagmersellen ca.
17.30. Kosten Fr. 70.– pro Person. Im Preis inbegrif-
fen: Carfahrt, Kaffee und Gipfeli, Schifffahrt, Mittag-
essen und Abgaben. Anmeldung bis Mittwoch,
26. August: Rosmarie Affentranger, 079 407 45 10
oder info@senioren-dagmersellen.ch. Anmeldungen
werden nach Eingang berücksichtigt.

Frauengemeinschaft Dagmersellen
Herbstkranz-Workshop

Am Freitag, 11. September, 16.30–20.30, im Wald
Buchs. Verschiebedatum 18. September. Gemeinsam
Naturmaterialien sammeln, Herbstkranz gestalten
und ein Feuerabendessen geniessen. Geleitet wird
der Anlass vom Natur-Ziit-Team. Anmelden bis
20. August mit QR-Code.

Verein La Venta
Neues Präsidiumgesucht

Vor bald 40 Jahren gründete der Dagmersel-
ler Edi Fellmann ein Hilfswerk in Honduras.
Heute bietet Nuevo Amanecer im Dorf La
Venta über 800 Kindern einen Schulplatz –
vom Kindergarten bis zum Abschlussdiplom
und zur Berufsausbildung –, ganz speziell
für Kinder und Jugendliche aus schwierigen
und armen Verhältnissen.

1994 gründeten Unterstützer:innen
des Projekts den Verein «Kinder- und Ju-
gendhilfswerk La Venta» mit Sitz in Dag-
mersellen, dessen Präsidentin Doris Fell-
mann, die Schwester von Edi Fellmann, ist.
Nach über 30 Jahren will sie ihr Amt nun
weitergeben an eine Person, die sich um
den Informationsfluss zwischen Honduras
und den Spender:innen kümmert und das
Hilfswerk hier bekannt macht.
Infos undKontakt:
Doris Fellmann
Verein Kinder- und Jugendhilfswerk La Venta
041 630 35 70
verein_laventa@gmx.net
/verein-laventa.ch / ana.hn

Der Dagmerseller Edi Fellmann gründete in den
1980er Jahren in Honduras das Kinder- und Ju-
gendhilfswerk Nuevo Amanecer in La Venta.
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Kapellenstiftung St. Andreas

Pop-Rock-Openair ein voller Erfolg
Am20. Juni fand zumerstenMal einOpenair-Konzert auf demKapellen-

hügel in Buchs statt. Über 100 Personen besuchten denAnlass.

Der Stiftungsrat der Kapelle St. Andreas hat die Auf-
gabe, das Wahrzeichen im Ortsteil Buchs zu hegen
und zu pflegen, aber auch mit Leben zu füllen. Die
schöne Umgebung der Kapelle hat den Stiftungsrat
inspiriert, einmal eine Veranstaltung im Freien zu or-
ganisieren. Zusammen mit den Musiklehrpersonen
Stefan Häfliger und Patrik Meier der Musikschule
Klangwelt Wiggertal spielten die beiden Schüler-
bands Junior und NOISY. Als dritte Band konnte Kos-

mos Burnout mit der einheimischen Gitarristin
Louisa Schaffer engagiert werden.

Tatkräftig unterstützt wurde der Stiftungsrat
bei der Führung der Festwirtschaft von den Mitglie-
dern der Brassband Uffikon-Buchs und weiteren Hel-
fern.
Text: Luzia Kurmann Schaffer, Präsidentin
Bild: Jan Schaller
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Pater Martin Werlen

 «Eine Baustelle kann man  
nicht alleine bewältigen»

'*£��*r*#Od¸Or*£�rÿ£¸Or�à*£g*r� g�#O*£¸�#ÿBÆ£	� 

�ÿÀ«¸*gg*r�gO*�*r�íÀ�g*£r*r��'*rr��ÿÀ«¸*gg*r�«¸*J*r�BÆ£�/r¸ÝO�dgÀrC�(� 

«*O�#O*«�Or�#*£�fO£�J*�|#*£�Op�h*�*r�Æ�*£JÿÀ ¸�

Das Haupthaus der Propstei St. Gerold, wo Sie wohnen und 

arbeiten, wurde während drei Jahren restauriert. Was hat  

diese Baustelle mit Ihnen gemacht?

Martin Werlen: Das ist eine grosse Herausforderung, wenn man 

Schweige- oder Firmenseminare durchführt. Ich habe gemerkt, 

dass wir diese Seminare nicht neben, sondern nur mit der Bau-

stelle durchführen können. Also haben wir sie integriert.

Was heisst das konkret?

Als das Dach abgedeckt werden musste, haben wir die Dach-

ziegel als Tischdekoration eingesetzt. Ich habe mit allen Semi-

nargästen eine Führung über die Baustelle gemacht, sodass sie 

das selbst erleben konnten. Es gab Leute, die immer wieder ka-

men, weil sie interessiert waren, was sich in der Zwischenzeit 

verändert hat.

Sr�SJ£*p��À�J�1�ÿÀ«¸*gg*r�#*£�N|óBrÀrC2�

#*À¸*r�®O*�#O*��ÿÀ«¸*gg*�ÿg«�®ãp�|g�BÆ£�#O*�

Kirche. Wie meinen Sie das?

'ÿ«��Og#�#*£��ÿÀ«¸*gg*�O«¸�#ÿ«�J�ÀÿC«¸*��Og#�

für die Kirche, das der heilige Paulus in sei-

nen Briefen braucht. Ein starkes Bild, das 

aber wenig bekannt ist. Wenn ich als Fest-

prediger für eine Kirchweihe oder eine Pat-

£|rÿ¸«B*O*£�*OrC*gÿ#*r�Ý*£#*	�ÝO£#�|ý¸�*Or�

Lied gesungen, in dem die Kirche als «Haus 

voll Glorie» bezeichnet wird – ein fürchter-

liches Bild.

Was ist so schlimm daran?

Dieses Bild führt dazu, dass all das, was nicht 

dieser Glorie entspricht, unter den Teppich 

gewischt wird. Wie anders ist es, wenn ein 

junger Theologe oder eine junge Theolo- 

gin in eine Pfarrei kommt, um «ein Haus voll 

Gg|£O*2�íÀ� õg*C*r�|#*£�Àp�ÿÀB�*Or*£��ÿÀ-

stelle zu arbeiten. Eine Baustelle kann man 

rO*� ÿgg*Or*��*Ý�g¸OC*r�� /Or� NÿÀ«� õg*C*r�

kann eine Person allein, indem sie anderen 

Befehle gibt, es zu reinigen. Durch unseren 

Umbau wurde mir allerdings bewusst, dass 

unsere Kirchengebäude sehr stark vom Bild 

des Hauses voll Glorie geprägt sind.

Sie sagen, Baustellen seien nötig, damit es 

Entwicklung gibt. In der Kirche gibt es viele 

Baustellen: Stichwort Missbrauchskrise, 

Während drei Jahren eine Baustelle: das Haupthaus der Propstei  
St. Gerold in Vorarlberg. Bild: Martin Werlen 
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¦*B|£p«¸ÿÀ	�® ÿg¸ÀrC�Or�f|r«*£Üÿ¸OÜ*�Àr#�

Liberale usw. Wo sehen Sie Entwicklung?

Wichtig ist zuerst einmal, dass wir eine  

Baustelle als solche wahrnehmen und be-

nennen, ohne bereits die Lösung zu haben. 

Dazu müssen wir zusammensitzen und ge-

meinsam nach einer Lösung suchen. Neh-

men wir die Stellung der Frau in der katho- 

lischen Kirche. Das ist eine Baustelle! Wir 

drängen jedoch sofort dazu, eine Lösung zu 

haben. Gerade auch Leute, die regelmässig 

Gottesdienste besuchen, nehmen das über-

haupt nicht als Baustelle wahr. 

Aber wie bringt man die Leute dazu, das 

wahrzunehmen?

Indem ich die Baustelle angehe, aber auch 

jene mitnehme, die noch nicht so weit sind. 

Sr�#*£�ð*O¸«�J£Oý¸�1G*p*Or«ÿp�CgÿÀ�*r2� À-

bliziere ich jeweils eine E-Mail an Papst Leo. 

In der Februarnummer erinnere ich ihn dar-

ÿr	�#ÿ««�Op�����dÿJ£JÀr#*£¸�#*£�d|r«*£Üÿ¸OÜ*�

Papst Pius IX. einen Nicht-Priester zum Kar-

dinal ernannt hat. Ich schlage Papst Leo vor, 

drei hochrangige Personen – zwei Frauen 

und einen Mann –, die im Vatikan Ämter in-

nehaben, deren Leiter bisher zu Kardinälen 

ernannt wurden, ebenfalls in den Kardinals-

rang zu erheben. Auf diese Weise werden 

ÿÀ�J�#O*�pO¸C*r|pp*r	�#O*�#ÿ«�����dÿJ£JÀr-

dert besonders hochhalten.

Sie loben die Baustelle. Eine solche bedeu-

tet aber auch Lärm und Schmutz und Unan-

nehmlichkeiten.

Lärm und Schmutz sind kein Wert an sich, 

aber im Hinblick darauf, dass daraus etwas 

Besseres wird, nehmen wir das in Kauf. Papst 

Franziskus hat den synodalen Prozess ange-

stossen. In der weltweiten Umfrage, an der 

auch die Schweiz teilgenommen hat, wurden 

zuerst die Baustellen benannt. Die Umfrage 

stiess auf geringes Interesse, weil man nicht 

in Kategorien der Baustelle gedacht hat. Da-

bei gilt der synodale Weg nicht nur für die 

Weltkirche. Wir können überall dort, wo wir Verant-

wortung tragen, gemeinsam an der Baustelle arbei-

ten. Die meisten Lösungen, die wir in der Propstei ge-

funden haben, entstanden im Austausch am Tisch.

Es gab keinen Architekten, der das vorher geplant 

hat?

Entscheidend war, dass der Architekt ein Teamplayer 

wie wir alle war. Im Atrium zum Beispiel sieht man 

1000 Jahre Baugeschichte im gleichen Raum. Die Idee 

vom Boden in Lehm kam von mir, die Betriebsleiterin 

brachte ein, dass die Originalwand aus dem 11. Jahr-

hundert sichtbar bleibt, der Bereichsleiter schlug eine 

 J£O«¸À«ÿCÀ£� Ü|r� ����� Ü|£	�#O*� «O�J� Bÿ£�gO�J�#O*«*£�

Wand angleicht. Der Architekt fand diese Ideen gross-

artig und nahm sie auf. 

Nicht alle Amtsträger in der katholischen Kirche sind 

Teamplayer.

Ja, sie waren lange Zeit nicht als solche gefragt. Es ist 

Teil der Baustelle, dass man miteinander an die Arbeit 

geht. 

®O*��*rÀ¸í*r�#ÿ«��Og#�ÿÀ�J�BÆ£�#ÿ«�h*�*r�Æ�*£JÿÀ ¸��

Alles Wichtige verdanken wir Baustellen. Der Raum, 

in dem ich hier drin bin, das Zimmer, in dem ich heute 

Abend schlafe, verdanken wir Baustellen. Sobald das 

Gebäude fertig ist, blenden wir die Baustelle aus. 

Wenn wir mit Baustellen nur Schrecken und Horror 

verbinden, haben wir ein Leben lang Probleme. We-

sentlich ist, dass man Freude an Baustellen bekommt. 

/Or�gO*�*Ü|gg*£��gO�d�#ÿ£ÿÀB�*£�óBr*¸�ÜO*g*�£*£« *d¸OÜ*r��

®ãgÜOÿ�®¸ÿp	�/£«¸ À�gOdÿ¸O|r�Op�1 Bÿ££�gÿ¸¸2��*£r

Martin Werlen (63),  
Benediktiner, war Abt  
des Klosters Einsiedeln.  
Seit 2020 ist er Propst 
der Propstei St. Gerold in 
Vorarlberg (Österreich). 
Werlens Buch «Baustellen 

#*£�N|óBrÀrC2 erschien 
2024 im Herder-Verlag.
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In Sempach werden die Kräutersträusschen an die Gottesdienstbesucher:innen verschenkt.

«An Mariä Himmelfahrt 
geht es um Heilung und 

Stärkung.»
Martina Gassert, Seelsorgerin

*Or�'Àý¸	�#*£��g*O�¸2	�«ÿC¸�Gÿ««*£¸��f£�À¸*£�d�rr¸*r�

Schmerzen lindern, heilen, Ruhe bringen – «und sie 

Ü*£�Or#*r�Àr«�pO¸�#*£�C�¸¸gO�J*r�h*�*r«d£ÿý¸2���r� 

Mariä Himmelfahrt gehe es um Heilung und Stär- 

kung, erklärt die Seelsorgerin. Maria sei eine «Frau  

Ü|gg*£�f£ÿý¸2�C*Ý*«*r��1®O*�Jÿ¸�dÿ�C*«ÿC¸�íÀp�h*�*r	�

Menschen begleitet und gestärkt – und ist für viele  

bis heute eine Helferin in der Not, 

Trösterin und Mutmacherin.»

In Sempach bindet jeweils 

Gisela Stirnimann mit einer Gruppe 

Frauen die Kräutersträusschen. Ge-

sammelt werde das, «was die Natur 

im jeweiligen Jahr schenkt», erklärt 

Stirnimann. Es müssten nicht bestimmte Kräuter sein. 

Im Gottesdienst werden die Sträusschen dann ver-

schenkt. Manche Besucher:innen hängten sie zum 

Trocknen auf, andere benutzten sie zum Kochen oder 

für einen Tee. Das «Lexikon der Bräuche und Feste» 

(Herder Verlag 2001) listet weitere Verwendungen 

auf: Geweihte Kräuter werden in Haus und Stall im 

f£�À¸*£«*CrÀrC*r�ÿr�rÿ£O��NOpp*gBÿJ£¸� �����ÀCÀ«¸!

1àO*�*Or�'Àý¸	�#*£��g*O�¸2

�r�rÿ£O��NOpp*gBÿJ£¸�Ý*£#*r�f£�À¸*£�C*«*Cr*¸��'*£��£ÿÀ�J�O«¸� 

/£Orr*£ÀrC�ÿr�*Or*�rÿ£O*rg*C*r#*	�#O*�N*Ogd£ÿý¸�#*£�f£�À¸*£	�ÿÀ«�dO£�JgO�J*£�

®O�J¸��À«#£À�d�C�¸¸gO�J*£�h*�*r«d£ÿý¸	�ÿÀ�J�ÝO««*r«�Jÿý¸gO�J��*g*C¸�

An Mariä Himmelfahrt, kirchensprachlich «Mariä Auf-

nahme in den Himmel», verbinden sich Lehre, Volks-

CgÿÀ�*�Àr#�àO««*r«�Jÿý �̧�1ðÀ£�f£�À¸*£«*CrÀrC�Ý*£+ 

den seit über tausend Jahren an diesem Tag Heil- 

kräuter zum Gottesdienst gebracht», heisst es im  

«Benediktionale», dem Segensbuch der katholischen 

fO£�J*��'O*�h*C*r#*	�#O*�#ÿpO¸�Ü*£drÆ ý¸�O« 	̧�*£í�Jg 	̧�

die Freundinnen und Freunde 

Marias hätten an deren Grab duf-

tende Blumen und Kräuter gefun-

den. «Ihr Leichnam habe keinen 

Verwesungsgeruch, sondern wohl-

£O*�J*r#*� 'Æý¸*� Ü*£«¸£�p¸2	� *£-

klärt die Theologin Gunda Brüske 

vom Liturgischen Institut in Freiburg. Martina Gassert, 

Pfarreiseelsorgerin in Sempach und Eich, nimmt dieses 

Bild auf, wenn sie davon berichtet, wie in ihren Pfarrei-

en immer zu Mariä Himmelfahrt Kräuter gesammelt, 

zu bunten Sträusschen gebunden und im Gottesdienst 

gesegnet werden. «Die Sträusschen sollen zeigen, dass 

das Leben kostbar ist und dass Gott uns umgibt – wie 
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rÿ£¸Orÿ�Gÿ««*£¸�«*Cr*¸�#O*�f£�À¸*£«¸£�À««�J*r	�#O*�Àp�#*r��g¸ÿ£�JOrC*«¸*gg¸�Ý*£#*r��Sr�®*p ÿ�J�ÿr#*¸�#*£�G|¸¸*«#O*r«¸�

an Mariä Himmelfahrt bei trockenem Wetter am See statt. �Og#*£��¦|�*£¸� |r�Oÿ¸|£O� �����ÀCÀ«¸�����!

Herrgottswinkel angebracht, krankem Vieh ins Futter 

C*pO«�J¸�|#*£�pÿr�ÝO£ý¸�#O*�f£�À¸*£�Or«�|óB*r*�F*À*£	�

um Schutz gegen Blitze und Seuchen zu erlangen.

«Das passt zu Maria»

Solcherlei ordnet der Hochdorfer Drogist Walter Käch 

als Volksglauben ein – ohne diesen abwerten zu wollen. 

Was er hingegen weiss: «Vieles, was aus Überlieferun-

C*r�Àr#�ÿg¸*r�®�J£Oý¸*r�Æ�*£�N*Ogd£�À¸*£��*dÿrr¸�O« 	̧�

g�««¸�«O�J�J*À¸*�ÝO««*r«�Jÿý¸gO�J��*g*C*r�Àr#��*«¸�-

tigt das alte Kräuterwissen.» Käch ist vom Fach: Er prä-

«O#O*£¸�#O*�®¸Oý¸ÀrC	�Ý*g�J*�#O*�JO«¸|£O«�J*�'£|C*£O*�Op�

F£*OgO�J¸pÀ«*Àp��ÿgg*r�*£C�BÆJ£¸	�Àr#�«¸*gg¸�#|£¸�|ý¸�

selbst Naturheilmittel her. 

Zurück zu Mariä Himmelfahrt. Wie in Sempach 

g�Àý¸�*«�ÜO*g*£|£¸«	�Àr#�ÝO*�#|£¸�ÿr#*¸�#*£�G|¸¸*«#O*r«¸�

ÿr�NOpp*gBÿJ£¸�|ý¸�#£ÿÀ««*r�«¸ÿ¸ �̧�1/«� ÿ««¸�íÀ�rÿ£Oÿ	�

Or�#O*�tÿ¸À£�íÀ�C*J*r2	�ÿr#*¸�Gÿ««*£¸�Àr#�*£Orr*£¸�ÿr�

den Marienmonat Mai mit seinen Bummeln zu Mai- 

andachten. In Kleinwangen etwa bindet die Frauen- 

C*p*Or«�Jÿý¸�f£�À¸*£«¸£�À««�J*r�BÆ£�#*r�F*g#C|¸¸*«-

dienst im Ibenmoos, in Willisau feiert man auf dem 

Willbrig, in Dagmersellen auf dem Kreuzberg oder im 

Pastoralraum Oberseetal beim Jagdhaus Hiltig. Samt 

Sternmarsch dorthin.

/¸Ýÿ«�BÆ£«�h*�*r�pO¸r*Jp*r

Wie lange all dieses Brauchtum sich zu halten vermag, 

ist ungewiss. In Hildisrieden etwa, wo an Mariä Him-

melfahrt zugleich das Patrozinium gefeiert wird, brin-

gen die Gottesdienstbesucher:innen die Sträusschen 

selbst mit. Gemeindeleiter Erich Hausheer stellt fest, 

dass deren Anzahl stetig abnimmt.

Das ist anderswo gleich. Trotzdem: Die Men-

schen nähmen gerne an solchen Gottesdiensten teil, 

weil es da viel zu sehen und zu erleben gebe, sagt Gas-

«*£ �̧�1'ÿ«�«Or#�«Orr«¸Oý¸*r#*�F*O*£r	�#O*�*Or*p�*¸Ýÿ«�

für das eigene Leben mitgeben. Und der anschlies- 

«*r#*�� +£|�¸£�C¸�*�*rBÿgg«�íÀ£�G*p*Or«�Jÿý¸��*O�2

Dominik Thali
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Ausführlich:  
lukath.ch/ 

synodesession

Kirchenparlament startet in neue Legislatur

Zwei neue Synodalratsmitglieder

Andrea Bütler und Andreas Wigger gehören neu zum Synodalrat,  

der Exekutive der Landeskirche. Dessen weitere sieben Mitglieder  

hat die Synode bestätigt.

Gewählt wurde an der ersten Sitzung des neuen kan-

tonalen Kirchenparlaments am 17. Juni. Dessen 100 

Mitglieder, am 2. Februar wieder- oder erstmals ge-

wählt, kamen dann zu ihrer ersten Sitzung zusammen, 

um sich zu konstituieren, also verhandlungsfähig zu 

machen. Da in der Kirche die Exekutive nicht vom 

Volk, sondern von der Synode bestimmt wird, waren 

dann auch die neun Mitglieder des Synodalrats zu 

wählen. Dessen ebenfalls vierjährige Amtsdauer be-

gann am 1. Juli.

Im Amt bestätigt wurden Annegreth Bienz-

Geisseler (61, Entlebuch, seit 2012), Sandra Hartmann-

Huber (48, Willisau, seit 2018), Thomas Räber (60,  

G*gÿrC*r	� «*O¸� ����!	� fÿ£Or� àÿr#*g*£+àÆ*«¸�  ��	�

®�J*rd|r	�«*O¸�����!	�tÿrÿ��p«¸ÿ#+£ÿÀg� ��	�/pp*r-

brücke, seit 2021), Claudio Spescha (Malters, 41, seit 

2024) und Simone Parise (36, Luzern, seit 2024). Räber 

bleibt zudem bis Ende 2027 Präsident des Synodal- 

rats, Hartmann-Huber Vizepräsidentin.

t*À�C*Ý�Jg¸�ÝÀ£#*r��r#£*ÿ��Æ¸g*£� ��	�r*C-

C*r!�Àr#��r#£*ÿ«�àOCC*£� ��	�hÀí*£r!��®O*�B|gC*r�ÿÀB�

Andreas Wigger und Andrea Bütler sind seit  
1. Juli neue Mitglieder des Synodalrats.
Bild: Roberto Conciatori

Renata Asal-Steger (Luzern), die nach 16 Jahren ihr 

Amt zur Verfügung stellte, und Armin Suppiger 

(Kriens), der nach zehn Jahren nicht mehr antrat.  

�r#£*ÿ��Æ¸g*£�O«¸�¸ã |C£ÿÿ«�J*�G*«¸ÿg¸*£Or�Àr#�r*-

#O*rpÿrÿC*£Or	� àOCC*£� �*¸£O*�«ÝO£¸«�Jÿý¸*£� Àr#�

£ÿ£¸r*£��*O�*Or*p�Or¸*£rÿ¸O|rÿg*r�àO£¸«�Jÿý¸«�*£ÿ-

tungsunternehmen.

Synodepräsidium bestätigt

Bestätigt wurden Walter Hofstetter (Luzern) als Prä-

sident der Synode und Urs Ebnöther (Rothenburg) als 

Vizepräsident. Beide sind bis Ende 2027 im Amt. Ge-

wählt wurden – auf vier Jahre – zudem die Mitglieder 

der fünf Parlamentskommissionen. Deren Präsidien:

 – G*«�J�ý¸« £ÆBÀrC«d|ppO««O|r��rÿ£gO«�¦||«�àOggO� G*O««	�r*À!

 – ®¸ÿÿ¸«dO£�J*r£*�J¸gO�J*�f|ppO««O|r��rO�Jÿ*g�GÆr¸*£�

 N|�J#|£B	�r*À!

 – ®**g«|£C*�(��Og#ÀrC��Fÿ�£OíO|�rO«¸O�|rO� ®À£«**	�r*À!

 – 'Oÿd|rO*�(�«|íOÿg*«�/rCÿC*p*r¸���rC*gOdÿ�f|�J� f£O*r«	�r*À!

 – ®|r#*£d|ppO««O|r��ÀBÿ£�*O¸ÀrC�rO««�£ÿÀ�J�� 

¼J|pÿ«�®�J*£*£� hÀí*£r	��O«J*£!
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Stella Matutina Hertenstein

NO*£�*r¸«¸*J¸�*Or�1NÿÀ«�#*£�ðÀdÀrý¸2

Die Baldegger Schwestern trennen sich von ihrem  

ehemaligen Bildungshaus Stella Matutina in Herten-

stein bei Weggis. Sie hatten den Betrieb hier auf Ende 

2023 eingestellt. Eine gemeinnützige, operative Stif-

¸ÀrC�ÝO£#�Or�#*£�®¸*ggÿ�rÿ¸À¸Orÿ�dÆrý¸OC�*Or�1NÿÀ«�#*£�

ðÀdÀrý¸2��*¸£*O�*r�pO¸�à*O¸*£�Og#ÀrC*r�Àr#�fÀ£«*r�

«an der Schnittstelle von philosophischer Forschung, 

fÀr«¸	�tÿ¸À£ÝO««*r«�Jÿý¸�Àr#�¼*�Jr|g|CO*2	�J*O««¸�*«�

in einer Medienmitteilung. Das Haus werde damit «im 

Sinn des geistigen Vermächtnisses der Schwestern auf 

#ÿ«�G*p*OrÝ|Jg�Àr#�C*«*gg«�Jÿý¸gO�J*�ß*£�r#*£ÀrC2�

ausgerichtet sein. 

Pastoralraum Rontal

Karl Scholz wird neuer Leiter

Der Pastoralraum Rontal, zu 

dem die Pfarreien Buchrain, 

Ebikon und Root gehören, 

erhält eine neue Leitung. 

Karl Scholz ist hier ab dem 

1. August Seelsorger, im 

Frühling 2027 übernimmt er 

die Leitung von Regina Os-

¸*£Ýÿg#*£� �����!	�#O*�®�J|gí�

noch bis zu ihrer Pensionierung im folgenden Sommer 

�*Cg*O¸*¸��fÿ£g�®�J|gí� �����!�Ýÿ£�gÿrCa�J£OC*£�®**g«|£-

ger und Gemeindeleiter in Solothurn und leitete zu-

letzt den Pastoralraum Muri. Er ist verheiratet, hat 

einen Sohn und ist seit 2008 geweihter Diakon.

Caritas Zentralschweiz

Neuer Second-Chance-Laden in Sursee

�p� �����ÀCÀ«¸� *£�óBr*¸�  ÿ£O¸ÿ«� ð*r¸£ÿg«�JÝ*Oí� Op�

Städtli in Sursee einen neuen Second-Chance-Laden. 

Das Angebot umfasst vor allem Secondhand-Kleidung 

sowie einzelne Brockiartikel. Der neue Laden will 

nachhaltigen Konsum mit sozialem Engagement ver-

binden. Kleidung und Gegenstände erhalten ein zwei-

tes Leben und Menschen mit erschwertem Zugang 

íÀp��£�*O¸«pÿ£d¸�*£Jÿg¸*r�*Or*� Jÿr�*	��*£ÀõgO�J*�

Kompetenzen aufzubauen.

Ãr¸*£*£�G£ÿ�*r��	�®À£«**	�ÿ�������	�C*�óBr*¸�a*Ý*Og«�'O(®ÿ

B
ild

: z
vg

Bücher

fÿ¸J|gO«�J�ÿÀBC*Ýÿ�J«*r

Maiandachten, Umritte, Tischgebete und 

ein Kreuz auf die Stirn. Viele Luzerner:in-

r*r�Æ�*£����d*rr*r�#ÿ«	�Ý|£Æ�*£��r¸|r�

����À�J*£� Or�«*Or*p�ÿÀ¸|�O|C£ÿÿ«�J*r�

Buch «Katholische Kindheit» schreibt, aus 

*OC*r*£�/£BÿJ£ÀrC�������Or�¦À«ÝOg�Or�*Or�

«tief katholisches Milieu» hineingebo- 

ren, erzählt der heute in Salzburg tätige 

Theologieprofessor, wie die täglichen Ge-

bete in der Familie, die Fronleichnams-

prozessionen im Dorf, die sonntäglichen 

Gottesdienste und die regelmässigen 

Beichten seinem Leben Geborgenheit und 

Sicherheit verliehen haben. «Die katho-

lische Glaubenspraxis gab Struktur, das 

£*C*gp�««OC*�G*�*¸�«¸Oý¸*¸*�̧ O*B*�G*p*Or-

«�Jÿý¸«*£BÿJ£ÀrC*r�2��À«�«*Or*r�®�JOg#*-

rungen wird spürbar, dass er aus dieser 

katholischen Jugend ein Gefühl grosser 

Dankbarkeit mitnimmt.

Bucher schreibt aus einer authen-

tischen, weitgehend positiven Erfahrung 

heraus, gleichwohl blendet er dunkle Sei-

ten wie die Angst vor der Hölle, morali-

schen Druck oder Missbrauch nicht aus. 

Er bedauert den Untergang dieses katho-

lischen Milieus, ohne es zurückzuwün-

schen. Das verleiht dem Buch eine hohe 

Glaubwürdigkeit und macht die Lektüre 

zu einer genussvollen Erinnerung an die 

eigene Kindheit. Sylvia Stam

�r¸|r�����À�J*£��fÿ¸J|gO«�J*�fOr#J*O¸�� 

Erinnerungen an eine verschwindende Welt.  

Patmos 2026, 202 Seiten

Au
sd

er
Ki

rc
he

23



Impressum
Herausgeber: Pastoralraum Hürntal, Kirchstrasse 3, 6252 Dagmersellen
Redaktion: Katharina Jost, katharina.jost@hukath.ch, T 062 748 31 15 | Erscheint monatlich
Hinweise für denüberpfarreilichen Teil: Kantonales Pfarreiblatt, c/o Kommunikationsstelle der röm.-kath. Landeskirche des Kantons Luzern, T 041 419 48 24/26, info@pfarreiblatt.ch
Druck undVersand: Brunner Medien AG, Arsenalstrasse 24, 6010 Kriens, www.bag.ch


